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Der Wiederaufbau der Handelsflotte
Hindenburg tauft die„Bremen"

TU . Breme«, 17. Aug. Im Beisein - es Reichspräsi¬
denten von Hindenburg fand am Donnerstag Nachmittag
die Taufseierltchkett des vom Norddeutschen Lloyd erbauten
46 000 Tonnen umfassenden Riesenhandelsschnelldainpfers
»Bremen" auf der Werft der Defchimag in Gröbelingen bet
Bremen statt. Unter dem Jubel der Massen bestieg der
Reichspräsident  die Taufkanzel und hielt die Tauf¬
rede, in der er ausführte , daß die deutsche Schiffahrt auch in
den schwersten Tagen den Glauben an eine neue deutsche
Zukunft auf See nicht verloren habe. Zum Wiederaufbau
des zusammeugcbrocheue» Vaterlandes nach dem ««glück¬
lichen Sriegse «de sei die Schaffung -er «e«cn Handelsschiff-
marine eine Wirtschaftlich wie politisch besonders wichtige
Leistung gewesen. Erbaut nach den neuesten Erfahrungen
deutscher Schiffbautechnik und Maschinentechnik, ausgestattet
durch Geist und Hand erster deutscher Künstler, solle dieses
ueueSchiff zusammen mit einem Schwesterschiff dem schnellen
transatlantischen Verkehr dienen und ein neues Bindeglied
-wischen Europa und Amerika, zwischen Deutschland und
den Bereinigten Staaten darstellen. Der Reichspräsident
schloß seine Rede mit den Worten : »Möge dieses Schiss in
stets glückliche» Fahrten die See durcheilen, den deutschen
Willen zur friedlichen Mitarbeit unter den Völkern über die
Meere bringen . Möge es ein Glied mehr sein, das uns mit
den Ländern jenseits des Ozeans verbindet, und möge cs
«ns mahne», daß nur zusammengefaßte Kraft urvd einiges
Wollen uns den Wiederaufstieg und die Selbstbehauptung in
der Welt verbürgen ! Mit diesem Wunsche taufe ich dich:
.Bremen' !" Mit dem Gesang des Deutschlandliedes, in das
die Menge, die trotz heftigen Regens geduldig ausharrte , be¬
geistert einstimmte, fand die Taufe des neuen Handels¬
schnelldampfers ihr Ende. Unter Hochrufen löste sich das
gewaltige Schiff von seinen Vertäuungen und glitt ins
Wasser.

Urlaubsautritt des Reichspräsidenten.
TU. Bremen , 17. August. Reichspräsident v. Hinden-

Lurg hat gestern um 23,04 Uhr mit dem fahrplanmäßigen
Zug Bremen verlassen und die Reis« nach München angetre¬
ten. Er trifft heute um 13,45 Uhr von Bremen kommend
in München ein urrd reist ohne Aufenthalt nach Dietramszell
weiter, wo er auch in diesem Jahre wieder seinen Sommer¬
urlaub verbringen wird.

Der deutsche Schritt in der Räumungsfrage
TU. Paris , 17. August. Die »Liberi«" schreibt, es lasse

sich nicht mehr verheimlichen, daß die deutsche Regierung
durch Vermittelung ihrer Botschafter in Paris , London,
Brüssel und Rom sondiert habe, ob sie am 37. August di«
Rheinlandräumung mit Aussicht auf Erfolg verlangen
könne. Die Antwort sei ablehnend ausgefallen und habe
besagt, daß die Gelegenheit nicht günstig sei, da Kellogg nur
zur Unterzeichnung des Pakts käme und nicht wünsche, in
die europäischen Angelegenheiten verwickelt zu werden. Die
französisch« Regierung habe zu verstehen gegeben, daß sie
der Räumung gegen Gegenleistungen und Garantien , die
übrigens noch völlig unbestimmt seien, zustimmen würde.
Die Liberte schließt ihre Ausführungen mit dem erneuten
Hinweis darauf , daß die Rheinlandräumung «ine große Ge¬
fahr bedeute, da Deutschland dadurch sein« Hände in Mit¬
tel- und Ost-Europa frei bekäme. Polen habe seine Un¬
ruhe bereits deutlich zu erkennen gegeben. Das Blatt
schließt, die französische Diplomatie befinde sich in einer
sehr schwierigen Lage. Es werde ihr nicht leicht fallen, sich
daraus zu befreien.

Zu den Ausführungen - er »Liberte" bemerkt - er Pari¬
ser Vertreter der Telegraphen -Union : Wie wir zu wissen
glauben, handelt es sich bei - er von dem Pariser Blatte er¬
wähnten Sondierung , die in Paris , London,' Brüssel und
Rom erfolgt fein soll, um keine Demarchen, sondern viel¬
mehr um eine Ankündigung, in welcher Weife man in
Deutschland beabsichtig«, die Unterhaltung zwischen den
Außenministern bet ihrer nächsten Zusammenkunft zu füh¬
ren. Gedacht sei hierbei vielmehr an Genf, als an Paris,
da man sich auch auf deutscher Seite vollkommen darüber
klar sei, daß der amerikanische Staatssekretär Kellogg an
einer derartigen Unterhaltung nicht teilnehmen werde.
Diese Ankündigung der von deutscher Seite beabsichtigten
Gcsprächsthemata bezweckt, auf der Gegenseite die Möglich¬
keit zu geben, sich für die immerhin recht verwickelten Fra¬
gen der Rheinlandräumung vorzubereiten , um nicht nachher
auf Einweichungen zu stoßen, - aß die technische Seite der
Frage noch der Vorbereitung bedürfe. Von einer Ableh¬
nung, von der die »Liberte" spricht, kann daher unter kei¬
nen Umständen die Rede sein, wenn man sich vergegenwär¬
tigt, daß deutscherseits nichts anderes , als eine Ankündi¬
gung in loyaler Form erfolgte.

Frankreichs Wirtschaftsspionage
Ein französisches Werkspionagesystem

aufgedeckt
TU. Lndwigshafe« a. Rh, 17. August. Aus Anordnung

der Staatsanwaltschaft sind kürzlich drei Angestellte der
französischen Geheimpolizei, der sogenannten „Surete ", im
besetzten Gebiet verhaftet worden. Die Verhafteten sind drei
Angestellte der I . G. Farbenindustrie in Ludwigshafen, und
zwar der Laborant Max Hellmann,  der Laborant
Richard Müller,  beide ans Ludwigshafen, und der Che¬
miker Max Schwarz Wälder  aus Mannheim . Sie
wurden nacheinander am 27. Juli , am 31. Juli und am
4. August festgenommen.

Bei den gleichzeitig vorgenommene« Hanssuchunge«
fiel erdrückendes Belastungsmaterial in die Hände der

dentschen Polizei,
aus dem einwandfrei hervorgcht, daß die drei im Dienste
der französischen Surete stehen und von dieser zur Werk¬
spionage in der deutschen Industrie benützt wurden. Ihre
Tätigkeit erstreckte sich in der Hauptsache auf die Werke
Ludwigshafen und Oppau der I . G. Farbcnindustrie , aber
auch aus die Lennawerke bei Merseburg . Die Fälle reichen
bis in den Dezember 1927 zurück. Das Ziel der fran¬
zösischen Werkspionage war darauf gerichtet, neue Betriebs¬
geheimnisse auszukundschaften und der französischenIndu¬
strie auszuliefern . Obwohl es im letzten Augenblick gelun¬
gen ist, die Machenschaften aufzndecken, konnte leider nicht
mehr verhindert werden, daß

bereits einige Betriebsgeheimnisse in die Hände der
Gegenseite gelangt

sind. Zu der Verhaftung der drei Agenten des französischen
Spionagedienstes können noch folgende Einzelheiten mitge¬
teilt werden: ^ v . - - ..

Als Auftraggeber sin- der kommandierende Chef, der
Chefinstrukteur und einige Inspektoren der französischen Ge¬
heimpolizei festgestellt worden. Diese wurden fachmännisch
angeleitet und unterstützt von einer Persönlichkeit, die ihr
Büro in Paris hat. Von dort aus reisten sie regelmäßig
an ganz bestimmten Tagen in die Industriezentren am
Rhein, um die Berichte und Zeichnungen, die von - er Su¬
rete entwendet worden waren, auf ihre Verwendbarkeit für
die französische Industrie zu prüfen und den Suretebeam-
ten und ihren Helfershelfern weitere Anweisungen zu geben.
Die Bezahlung der Agenten richtete sich nach dem Ergebnis
dieser Prüfungen.

Aus Äußerungen der Surete -Beamten gegenüber den
verhafteten Agenten geht hervor, daß der fachmännische Lei¬
ter der Werkspionage in gewissen Zentralstellen in Paris
ein- und ausgeht . Die Surete -Beamten gingen bei der An¬
werbung ihrer Agenten und Helfershelfer ohne jede Scheu
vor, im Vertrauen darauf, daß sie als Mitglieder der Be¬
satzungsarmee dem Zugriff der dentschen Justiz entzogen
sind.

Durch die Aufdeckung der Spionage in den Werken Lud¬
wigshafen und Oppau in der I . G. Farbenindnstrie ist

einwandfrei fcstgcstcllt, daß das französische amtliche
Gpionagenetz über ganz Deutschland ausgebreitet ist.

Ein rveiterer Angestellter der I . G. Farbcnindustrie , der
bis 1927 im physikalischen Laboratorium im Werk Oppau
und dann in Lenim tätig war , war mit der Spionage in
den Leuuawcrken beauftragt , für das die französische Werk¬
spionage besonderes Interesse zeigte und für das sie eifrig
Spione suchte, während nach ihren Äußerungen im Werk
Ludwigshafen eine genügende Anzahl von Agenten tätig
ivar . Auch aus das Werk Leverkusen der I . G. Jarbenindu-
strie und vor allem ans di« dortigen Betrieb « der vhar-

Tages-Spiegel
Reichspräsidentv. Hindenbnrg vollzog gestern ans der Weser-

werft die Tanfe des »weiten große« Lloyddampfers»Bre¬
men", dessen Stapellans glatt vonstatte« ging.

*

Ans Lndwigshafe« wird die Aufdeckung eines sranzösischs«
Werkspionagesystems gemeldet, welches sich über das
ganze Reich erstreckt.

»
Das Zentralkommitee der SPD . hat beschlossen, alle Schritte

znr schnellen Durchführung eines Volksentscheids gegen
de« Panzerkrenzerba« etnznleite«.

»
Die Antwort Dentschlan- s a«f die Pariser Einladung znr

Unterzeichnung des Selloggpaktes wird in Kürze erwartet.
»

Zwei schwedische Flieger plane«, hente in Cockrape sU.S .A s
zn einem Transozeanflng nach Stockholm aufzusteige«.

mazeutischen Abteilung, sowie auf Las Werk Höchst am
Main war - er französisch« Werkspionage- ienst bereits an¬
gefetzt, als durch die Verhaftung der - ret Angestellten in
Ludwigshafen das gesamt« Werkspionagefystem der franzö¬
sischen Surete klar aufgedeckt wurde.

Fm Zeichen des Kelloggpakles
Die dentsche Antwort «ns die Einladung znr Unterzeichn««-

in Kürz « , « erwarte «.
TU. Berlin , 17. August. Der Staatssekretär im Aus¬

wärtigen Amt, Dr . von Schubert, ist am Donnerstag vor¬
mittag von seinem Besuch bei dem Neichsaußenminister Dr.
Stresemann in Oberhof wieder in Berlin eingetroffen. Auf
Grund - er Besprechung, die - er Staatssekretär mit dem
RetchKaußenminister hatte, wird erwartet , daß die Antwort
-er deutschen Regierung auf die Einladung zur Unterzeich¬
nung des Kelloggpakles in Paris in Kürze erfolgen wird.
Noch keine Einigkeit über das Programm der Unterzeich-

nnngsfeicrlichkeiten.
TU. Paris , 17. August. In gutuuterrichteten Pariser

Kreifen nimmt inan an, - aß - as Programm für die Feier¬
lichkeiten aus Anlaß der Unterzeichnung - es Kelloggpakles
nunmehr so weit ausgearbeitet ist, - aß «s dem Ministerrat
zur Beschlußfassungunterbreitet werden kann. Meinungs¬
verschiedenheitensollen noch darüber besten , ob die Unter¬
zeichnung im UHrenfaal - es Außenministeriums in Ram¬
bouillet, dem Sommerfitz - es Präsidenten , oder im Spiegel¬
saal in Versailles erfolgen soll, - och scheint sich Außen¬
minister Brian - für - en Uhrensaal entschieden zu haben.
Dagegen fehlen bis jetzt noch Anhaltspunkte dafür , ob der
Unterzeichnungsakt öffentlich oder geheim vor sich gehen
soll. _

Die Bestattung Friedrichs von Baden
Karlsruhe, 17. August. Der badische Freistaat ernnes

gestern, dem Volksempfinden entsprechend, dem vor einer
Woche entschlafenen letzten badischen Großherzog Friedrich II.
in würdevoller Weife die letzte Ehre. In -en gestrige«
Morgenstunden kamen viel« Hundert«, um zu - en Füßen
des Sarges einen Blurnengrnß niederzulegen. Der im
Vorderschiff der evang. Stadtkirche zn Füßen des Altars
aufgebahrte Sarg , überdeckt mit - en badischen Landesfarben
und dem badischen Wappen, versank immer mehr in einem
Blumen - und Kranzmeer . Nach dem Traucrgottesdienst er¬
folgte die feierliche Überführung der Leiche des Groß¬
herzogs, vorbei an einem großen Spalier von Vereinen und
einem unübersehbaren Publiknm , durch die Mittelstadt nach
dem Fasanengarten.

An der Beisetzung beteiligten sich «. a.: Di« gesamte
badische Regierung mit dem Staatspräsidenten an der
Spitze, die damit kundtat, welch hohe Achtung und Ehr« auch
die Republik und mit ihr die badische Regierung dem ver¬
storbenen letzten Großherzog zollte. Ferner schritt hinter
dem Sarg ein Vertreter - es Reichspräsidenten von Hinden-
burg, eine Abordnung des badischen Landtags , die Ober¬
bürgermeister der badischen Hauptstädte und Deputierten
sämtlicher badischen Städte , der Erzbischof von Freibnrg,
ferner zahlreiche Fürstlichkeiten, darunter der König von
Schweden, Prinz Max von Baden nnd sein Sohn Bertholdt,
Prinz Adalbert von Preußen . Von Württemberg war die
Königin von Württemberg erschienen.



, Vorläufig keine Erhöhung
der Krankenversicherungsgrenze

TU. Berlin , 16. Aug. Entgegen anderslautenden Mel¬
dungen erfährt die Telegraphen -Union von unterrichteter
Seite , daß das Reichsarbeitsministerium sich nicht mit der
Ausarbeitung einer Verordnung beschäftigt, die sich auf die
Versicherungsgrenzc der Ortskrankenkassenpflichtigenbezieht.
Es schweben allerdings im Reichsarbeitsnrinisterium Er¬
wägungen, ob sich in der Krankenversicherung eine Erhöhung
durchführen läßt . Diese Erhöhung der Krankenversicherung
kann aber nicht wie bei der Angestelltenversicherung durch
Verordnung in Kraft gesetzt werden, da die Ermächtigung,
die früher der Reichsarbeitsminister besaß, vom Reichstag
bestritten worden ist. Es bedarf also zu einer Erhöhung der
Krankenversicherungsgrenze eines Reichsgesetzes, das den
zuständigen Stellen noch nicht vorliegt, so daß es also in ab¬
sehbarer Zeit nicht einmal dem Reichstag zugeleitet werden
könnte, selbst wenn das Kabinett sich zu einem solchen Ge¬
setz entschließen sollte.

Die Arbeilsmarktlage im Reich
TU . Berlin , 16. August. Nach den Berichten der Landes-

arbcitsämter über die Arbeitsmarktlage im Reich waren in
der Woche vom 6. bis 11. August die Landwirtschaft und zum
Teil das Baugewerbe weiter in beträchtlichem Maße auf¬
nahmefähig. In einer Reihe von Landesarbeitsamtsbezir-
ken war aber diese Aufnahmefähigkeit der Außenberuf« nicht
mehr stark genug, um den auch auf dem Arbeitsmarkt deut¬
licher fühlbaren konjunkturellen Rückgang einzelner Wirt¬
schaftszweige auszugleichen. Außer im Spinnstoffgewerbe
Ist in der Hauptsache in der Metall - und Maschinenindustrie
lWerften), im Holz- und Schnitzstoffgewerbe und im Ver¬
kehrsgewerbe die Zahl der Arbeitslosen leicht gestiegen. Der
Tiefpunkt der Arbeitslosigkeit, der im Vorjahre erst Mitte
Oktober mit etiva 850 000 Arbeitsuchendenund 442 000 Haupt¬
unterstützungsempfängern erreicht wurde, scheint in diesem
Jahre rvesentlich früher und mit etwas höheren Zahlen als
im Vorjahre erreicht zu werben.

Die Einnahmen des Reiches im Juli
TU. Berlin , 16. August. Die Einnahmen des Reiches

an Steuern , Zöllen mrd Abgaben im Juli 1028 betrugen
1082 Millionen Nm. Hiervon entfallen auf die Besitz- und
Berkehrssteuern 787 Millionen Rm. und aus die Zölle und
Verbrauchsabgaben 295 Millionen Rm. Von den im Reichs¬
haushaltplan für das Rechnungsjahr 1928 insgesamt auf
8862 Millionen Rm. veranschlagten Einnahmen sind in den
vier Monaten April bis Juli , also im ersten Drittel des
Rechnungsjahres , 3170 Millionen Rm . ausgekommen. Das
sind 216 Millionen Rm. mehr als ein Drittel des Jahres¬
solls. Bei diesem Mehr ist zu berücksichtigen, daß in den
vier Monaten April bis Juli 2 Monate fallen, in denen
Vorauszahlungen auf die Einkommens-, Körperschafts- und
Umsatzsteuer, sowie 1 Monat , in dem Zahlungen auf die La¬
gerabrechnungen bei den Zöllen zu leisten sind. Die gleichen
Zahlen kehren in den folgenden acht Monaten bezüglich der
Einkommen- usw. Steuer nur noch zweimal (Oktober und
Januar ) und hinsichtlich der Lagerabrechnungen bei den Zöl¬
len nur noch einmal (Januar 1929) wieder. Aus dem Ver¬
hältnis des Aufkommens in den ersten vier Monaten des
Rechnungsjahres zum Haushaltsoll werden deshalb Schlüße
auf den Umfang einer etwaigen Überschreitung des Gesamt¬
jahressolls nicht gezogen iverden können.

Anerkennung tzindenbmgr für die Flotte
TU. Wilhelmshaven , 16. Aug. Bei der Flotte ist fol¬

gendes Schreiben des Reichspräsidenten v. Hindenburg nach
dem Besuch bet den Manövern in Kiel etngegangen: „Die
Schießübungen der Flotte , an denen ich teilgenommen habe,
haben mich in hohem Maße interessiert und befriedigt. Mit
meiner Anerkennung an alle Beteiligten verbinde ich meine
besten Wünsche für weitere erfolgreiche Durchführung der
kommenden Manöver ."

Die Beisetzung FriedrichH. von Baden
Die Überführung der sterbliche« Überreste »ach Karlsruhe.

TU. Badenweiler , 16. Aug. Mittwoch abend 9.30 Uhr er¬
folgte in Begleitung des Prinzen Berthold von Baden und
des General von Pfeil die Überführung der sterblichen
Überreste des früheren Großherzogs Friedrich II. von
Badenivciler nach Karlsruhe . Nach einer kurzen Trauer-
anbacht, der nur die nächsten Leidtragenden beiwohnten,
wurde der Sarg aus der Schloßkapelle auf das Auto ge¬
tragen . Bor dem Eingang des Schlosses hatten die Ver.
treter der Behörden von Badenweiler und Umgebung Auf¬
stellung genommen. Zahlreiche Vereine mit ihren Fahnen
und das Freiwillige Feucrwehrkorps , hinter denen sich
Tausende von Menschen drängten , umsäumten mit brennen¬
den Fackeln die Straßen , die der Trauerwagen passierte.
Während der Fahrt durch den Ort spielte die Musikkapelle
eine Trauerweise . Am Donnerstag Morgen traf der
Kraftwagen mit der Leiche des Großhcrzogs in Karlsruhe
ein, wo der Sarg zur Aufbahrung nach der evangelischen
Stadtkirche gebracht wurde.

Bevorstehende
Verfassungsänderung in Polen

TU. Warschau, 16. August. Die halbamtliche „Epoca"
bringt heute eine Unterredung mit dem polnischen Minister¬
präsidenten Bartels,  der sich gegenwärtig in Marienbad
aufhält und in den nächsten Tagen nach Frankreich reisen
wird. Über die bevorstehende Verfassungsänderung in Po¬
len, mit deren Plan man sich gegenwärtig in Warschauer
politischen Kreisen lebhaft beschäftigte, erklärte er, daß die
Initiative dazu nicht von der Regierung , sondern von der
Regierungspartei im Sejm ausgegangen sei. Die Vor¬
bereitungen zur Verfassungsänderung seien im Gange. Er
werde sich selbst aber erst nach seiner Rückkehr nach Polen
davon unterrichten . Eine Änderung der gegenwärtigen pol¬
nischen Verfassung müßte auf jeden Fall erfolgen, in welcher
Weise müsse man aber abwarten . Zum Schluß der Unter¬
redung richtete Bartels merkwürdigerweise die Aufforde-
ruirg an die polnische Bevölkerung, keine ausländischen
Waren zu kaufen. Diese Aufforderung dürfte nicht ohne Be¬
deutung für den weiteren Verlauf der deutsch-polnischen
Wirtschaftsverhandlungen sein.

Aus Württemberg
Förderung der Milchwirtschaft.

Die Maßnahmen des landwirtschaftlichen Notprogramms
sollen hauptsächlich auch der Verbesserung der M a r kt-
und Absatzverhältnisse  der landwirtschaftlichen Er¬
zeugnisse dienen. Hierzu gehört die Bereitstellung von
10 950 000 ^ als Beihilfe für den organisatorischen Ausbau

-er Milchwirtschaft. Wir haben in den letzten Jahren fast
eine halt « Milliarde Mark jährlich für Molkereierzeugnisfe
an das Ausland bezahlt. Diese Einfuhr hat ihren Grund
besonders darin , daß der Handel in Deutschland nicht ge¬
nügend große Mengen von einheitlicher Qualitätsware er-
hält . Wir müssen aus der Zersplitterung und Desorganisa.
tiou heraus die gesamte Produktion , die an sich durchaus
für den Verbrauch genügt, so lenken und bestimmen, daß je¬
derzeit große Mengen von Standard - und Qualitätsware
greifbar sind.

In der Denkschrift des geschiedenen Reichsernährungs¬
ministers Schiele wird ein Zusammenschluß der in den ein-
zelnen Wirtschaftsgebieten bereits bestehenden Organisatio-
nen zu Ausgleichs st eilen  empfohlen , um eine ständige
Fühlungnahme zu sichern, einen Ausgleich der Erzeugung
innerhalb Deutschlands herbeizuführen und den gegenseiti¬
gen Konkurrenzkampf nach Möglichkeit auszuschalten. Die
verschiedenen Ausgleichsstellen sollen schließlich zu einer zen¬
tralen Stelle für das Reichsgebiet zusammengeschloffen wer¬
den. Diese Reichszentralstelle soll keine Geschäfte machen und
demgemäß auch keine Lagerhäuser und dergleichen unter¬
halten.

Von der bereitgestellten obengenannten Summe sollen den
Landesregierungen  2,5 Millionen überwiesen wer.
den, als Verteilungsschlüssel soll die Zahl der Milchkühe zu-
gründe gelegt werden. Für die Ausbildung des Melker-
Personals wird die Errichtung von Melkerschulen und di« Ab¬
haltung von Melkerkursen empfohlen. Neben - er Leistungs-
steigerung ist auch die Verbesserung der Qualität der Milch,
ihre Behandlung bis zur Lieferung und ihre Aufbewahrung
zu beachten. In die Milchkontrollvereine sollen vor allem die
mittel- und kleinbäuerlichen Betriebe einbczogen werden.

Diesen Maßnahmen ist bereits 1927 di« vom Minister
Schiele eingeleitete Aktion zur Verbesserung der technische«
Einrichtungen dev milchwirtschaftlichcnBetriebe vorausge¬
gangen. Es sollen von 1927 ab auf die Dauer von 5 Jahren
jährlich 1)4 Millionen Reichsmark zur Verfügung gestellt
werden, um die Zinsen für Darlehen zur Förderung der tech¬
nischen Einrichtungen der Molkereien zu verbilligen. Dabei
ist gedacht an Tiefkühlstationen und Rahmstationen, Frisch¬
milchausgleichs- und Verarbeitungsbetriebe , auch Ergänzung
der maschinellen Einrichtungen vorhandener Betriebe, soweit
eine solche zur Verbesserung der Einrichtungen vorhaivdener
Betriebe und zur Verbesserung der Qualität der Milch und
Milcherzeugung notwendig erscheint.

Deutschland hat heute mehr Milchkühe als vor dem Krieg«;
auch die Leistung pro Kuh ist nicht geringer , zum Teil sogar
größer als 1913. Alles kommt nun auf einen rationelleren
Ausbau der Milchwirtschaft an. Es ist ein Absatz Problem.
Während der durchschnittliche Tagesverbrauch an Frischmilch
in anderen Ländern X—)4 Liter pro Kopf der Bevölkerung
beträgt, steht er für Berlin auf nur Liter und in ein¬
zelnen Industriegebieten sogar auf ein Zehntel Liter. Da¬
bet ist der Nährwert eines Liters Milch etwa gleich dem
Nährwert von Pfund hochwertigen Fleisches. Der Klein.
Verkaufspreis pro Liter Milch ist dagegen etwa )4 bis )4 von

Pfund .hochwertigem Fleisch. Von dem Milchpreis in den
Großstädten bezieht der Landwirt den geringsten Teil . Die
Landwirte begnügen sich vielfach damit, ihren Milchertrag z«
steigern, den Milchvertrieb aber überlassen sie den Händlern.
Milchproduktion und Milchabsatz müssen in richtige Propor¬
tion gebracht werden. Höchste Qualitätsleistung in der Er¬
zeugung, gute marktfähige Verpackung und zweckentsprechend«
Absatzorganisation ist das Ziel, dem mit allen Kräfte» nach¬
gestrebt werden muß.

itak von unschätzbarem Äert
Ms das Verkrau-u des deutschen Tauchers.Mir wissen-, es ist schwer errungen uud Lichtverssherztz

Gerade deshalb wolku wir keine GeL̂ nhertser/ohe.souoenr einsoMes ttMer vw)
qualitative Iuverkässigkeit einer jeden

-lene
^-

iss unser Ttoh und unser) iek



Geld-,Volks-und Landwirtschaft
2 Berliner Briefkurse.

106 holl. Gulden 168,46
100 sranz. Franken 16,40
ISO schweiz. Franken 80,85

> Börsenbericht.
SCB . Stuttgart »16. August. Das Geschäft an der Börse

war heute fast Null. Die Kurse konnten sich behaupten.
Produktenbörse und Marktberichte

de- Landmirtschastliche» HauptverbanbeS Württemberg und
Hoheuzollern E. B.

k! L.C. Berliner Produktenbörse vom 16. Angnst.
Weiten, märkischer 228—231,' Roggen, märkischer 220—

228,' Braugerste 240—265,' Gerste 204—214,' Mais , prompt
Berlin 221—223,' Weizenmehl 28—31,75; Roggenmehl 30,25—
82,75,' Weizewkleie 15,60—16,60,- Roggenkleie 17,25—17,40;
Raps 320—326; Biktoriaerbsen 46—56; kleine Speiseerbsen
85—40; Futtererbsen 25—27; Peluschken 28—32; Ackerbohnen
26—28; Wicken 30—32; Lupinen, blaue 16—16; do. gelbe
16,60—17,50; Rapskuchen 10,40—10,90; Leinkuchen 24; Trok-
kenschnttzel 18—18,50; Soyaschrot 21,10—22,20; Kartoffelflok-
ken 24,60—26; Speisekartoffeln, weiße 8,50—8,80; bo. blaue

3,50—3,80; bo. Erstlinge 5—5,50. Allgemeine Tendenz:
Schwächer.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dvnnerstagmarkt am Städtischen Vieh- und

Schlachthvf wurden zugeführt : 6 Ochsen, 7 Bullen, 140 Jung¬
bullen lunverkairst 40), 101 l40) Jungrinder , 15 Kühe, 61
Kälber 660 Schiveine. Erlös aus je 1 Zentner Lebendge¬
wicht: Ochsen —, Bullen a 44—45 (letzter Markt 44—45), b
40—42 (40—43), Jungrinder a 52—55 (uuv.), b 46—50 (unv.),
c 33—44 (unv.), Kühe a —, b 30—36 (unv.), c 20—27 (unv.),
b 15—19 (15—18), Schweine a, fette Schweine über 300 Pfd.
74—7g (75—76), b vollfleischige von 240—300 Pfd. 75—77 (76
bis 77), c von 200—240 Pfd. 76—78 (77—78), ü von 160—200
Pfd. 74—76 (76—77), e fleischig« Schweine von 120—100 Pfd.
69—73 (73—75), Sauen 57—68 (53- 68) Mark . Marktverlauf:
Großvieh und Schiveine langsam.

» Viehpreise:
Backnang: Ochsen 600—760, Stiere 410—530, Farren 295

bis 385, Rinder und Kalbinnen 285—560, Kleinvieh 150—200
^l. — Schussenried: Jungvieh 200- 400, Stiere 300- 400,
Kühe I80386 — Vaihingen a. E.: 1 Paar Ochsen 1160—
1450, 1 Paar Stiere 700—1050, Kühe und Kalbinnen 330—
650, Rinder 210- 530

Kirchliche Nachrichten
Evaug . Gottesdienste am Sonntag , den 19. August.

(11. nach d. Tr .)
Vom Turm : 634. 9>L Uhr Hauptgottesdienst. Ein-

gangsliod 92 Ja Tag des Herrn . Dekan NooS.  11 Uhr
Christenlehre (Söhne des 2. Bezirks ). Kindergottesdienst
fällt aus!

Katholischer Gottesdienst Sonntag , 19. August.
8 Uhr Frühmesse mit Homilic; ILIO Uhr Predigt und

Amt; )42 Uhr Andacht. — Montag 8 Uhr Gottesdienst in
Bad Liebenzell. — Mittwoch )L9 Uhr Gottesdienst in Bad
Teinach.

Gottesdienste der Methodistengemeinde.
Sonntag , den 19. August 1928.

Vorm . ^ 1» Uhr Predigt (Harsch), 11 Uhr Svnntags-
schule, abends 8 Uhr Predigt.

Mittwoch 8)L Uhr Bibel - und Gebetstunde.
Stammheim:

Vorm . )L10 Uhr Predigt (Bäuerle ), nachm. ^ 2 Uhr
Predigt.

Mittwoch 8)L Uhr Bibel - und Gebetstunde.

oemiri
Lulbranä

tiält vom 18. dis 25. äuxust

steloe§prerti!tur>äe.

ri

MtiMWrktriiM!
8precl>stimäeii: 9—12 unä2—6 vkr.

Wir empfehlen unser reichhaltiges Lager in

Vor n'scherr
pchOW-Schcha
^ unerreicht in Güte, Paßform und bequemem Tragen

Meinvertretung für Calw und Umgebung

I .W . KLMUW
^^ »araturen werden gut ausgeführt.

Eierteigwaren
stets frisch mit reichlichem Zusatz von

italienischen Eiern empfiehlt das
PsmdMOM.. tel sPsmd ss M.

auch bei verschiedenen Sorten, bei größerer
Abnahme billiger.

Kamm LchM. lk,

M >. MI « ! M.
Veftellunge« a»»s

Saatfrucht
wollen di» spätestens

25. August
eingeeelcht werden.

Die « eschöstsstelle.

Suche
-wische » Pforzheim —Talw oder Um¬
gegend bis Leinach

!l
-n übernehme « in einem Revier , wo
man kleine » Wochenendhau«  auf¬
pelle » kan «. Ans Jagd wird wrniger
Wert gelegt . Angebote unter ZifferL. P.
Nr. 191 an dte Geschäftsstelle dies. Blatt, erbeten.

I

Bad Liebenzell
Sonntag , den 16. August , nachmittag« 8 /2- 6 Nhr

Snß « MiM -Mzert
in den städtischen Kuranlagen

allsgeführt von dem Mufikchor des ll. Schützenbataillons
13  Ludwigsburg . Leitung: Obermufikmeister Krauße

Eintrittspreis Mk . 1—

Abends 6 Uhr

BeschichW md VelesWll
der MMe

Montag , de« 26. August , abend « 8'/« Uhr

im städtischen Kursaal
Gastspield.Srlgiaal.Sbrrbayr.Vaakrathkatm
j'EMttl mtem Himmelbett

Preise der Plätze: 1. Platz Mk . 8.—
2. Platz Mk . 1.80

Städtische Kurverwaltung

Mdchen-Gesuch.
Suche zum sofortigen Ein¬
tritt ein fleißiges ehrliche«»chm
nicht unter 18 Jahren für
Küche und Haushalt.

Dcfl.Angeboten mitLohn»
ansprllchen sieht entgegen

Ehr. Frank,
Mech. Schreinerei,

Bad Liebenzell.
Schöne

3-3 immer-
WoHnung

mit sämtlichem Zubehör hat
auf 1. September zu ver¬
mieten. Dee Obige.

MeWrlehrllng-
Gesuch.

Suche auf sofort einen
ordentlichen

Zungen
aus achtbarer Familie, wel¬
cher Lust u. Liebe hat, dar
Metzgerhandwerk gründ¬
lich zu erlernen, am liebsten,
welcher schon in der Metz¬
gerei tätig war.

Metzgermeister Bogt
Renenbüeaa. d. En».

Täglich frische«

Kaffee- und
Teegebäck

Kuchen, Torten
«. Sahnegefüllte«

aus allerbestem Rohmaterial
bei billigster Berechnung

empfiehlt

Wilh. Dauer
Eonditorei

«ad Cafe Wurster.

SMe«
znm Einmachen

100 St. 1.80
frische«Blumenkohl

empfiehlt

Wurster
am Markt.

Am Samrtag sipt̂ aus
dem Wochenmarkt noch¬
mals schöneEWMe

sowieSalz-nrkea
samt Gewürze und Rezept
über Haltbarkeit zu haben.

Such« wegen Erkankung
meine«Mädchen« für sofort
oder 1. September ein flei¬
ßiges, pünktliches

bei hohem Lohn und guter
Behandlung (keine Land¬
wirtschaft).

Fritz Heydt, . »Hirsch"

Ein Mädchen, 23 Jahr-
alt, sucht

Stellung
(in der Stadt oder auf dem
Land). Näheres im Kontor
ds. Bl.

KSlWkt!
z, » im,

SchimgeschSst
IE " Reparaturen sofort!

Empfehle mein reichhaltiger Lager in
neuen und gebrauchten

Fässern
rund und oval , mit und ohne Türle , von
20—700 Liter , sowie Most -, Kraut - und
Bohnenstauden . Blumenkübel , eichene
Trichter und Kübel.

Ad. Giebenrath
Küfermeister.

-M " Besichtigung ohn« joden Kaufzwang ! -WW

2 Wohnungen mit je
4 großen Zimmern,

Bad , Terrasse,
Veranda , Küche usw.

auf dem Stock,
kleinere 4-Zimmer-
wohnung im Erd¬

geschoß, 6 weitere Dachzimmer usw.

wegzugshalber HU
Näheres durch Baninspektor Knecht.

SehMkkSilNs.
Am Samstag , den 18.

August wird der

Graserlrag
auf der der Forstverwaltung
gehörigen 136 s großen
Wiese beim Waldeckrr Hof
in 3 Losen auf dem Platz
verkauft. Zusammenkunft
vorm. 8 Ahr auf der
Talstraße.

Wenig gebrauchteHobelbank
1.30 lang verkauft im Auf¬
trag

Karl Bolz , Schlaffer,
Hirsau.

rr

Flüssiges

SpriDachS
zu haben bet

Märker °" Ma . «

Strümpfe
aller Art znm Anstrichen
sowie alle Strickarbeiten

zur pünktlichen Ausführung
werden angenommen bei

Geschwister Stanger
Ober« Marktstraße 23

Vertreter U v U
xesuetit II I ^ I

3—4 8itrer II M >> DK IKK M ^ offen2150 Umusine2395 WM
?re>8 2595 » > I » II ll» III M 8 ein8ct4i. elektr. Anlasser W W



Beinberg

NSeiiS' VerBW.
Die Gemeinde Betnbrrg hat zur Verbesserung ihre»

Schul - und Rathaus «« im Akkord zu vergeben:
Maurer -, Derschindlungs - , Schreiner -,
Maser -, Tapezier - u. Anstricharbeiten.
Die Unterlagen sind aus dem Rathaus vom 20. bi»

25. August zur Einsichtnahme ausgriegt.
Die Angebote wollen verschlossen bi» spätesten » den

LS. August 1928 beim Schultheißenamt ringereicht werden.
Beinbsrg , den 16. August 1928.

Schultheitzenamt.

Geschäfts -Uebernahme
Das von meinem Mann und dessen Teilhaber
bisher betriebene Ladengeschäft habe ich über¬
nommen und iverde bestrebt sein, durch Lieferung

von Qualitätsware meinen Kundenkreis
zu erweitern

Ganz besonders empfehle ich

Trikot - Wäsche
für Herren , Damen und Kinder

die Sie bei mir nur in erstklassiger Qualität
und vollkommenen Weiten preiswert finden

Matzanfertignng wird nicht höher
berechnet!

Zur Einführung gewähre ^ / " >v ! ^
ich aus Trikotwäsche s0 NOvOll

Emma Koß,Calw
Lederstratze 10S Teilzahlung gestattet I

AalMlöppel-

KMereispihm

Walencienne-

in großer Auswahl

Taschentücher
uill Handklüvprlspitzr

rmpslrhit
n . » elrier.

N» empfiehlt sich iin
ZVritzstickrn und Der »»
wahren von Spitzen

der Vbigr.

Guterhaltenen einfachen

SÄeWlt
billig zu verkaufen . Wo,
sagt die Gesch.-St . d». Bl.

Eingetroffen:
1 Waggon gelbe

Kartoffel
3Psd . 28 Pfg-

40
Ztr. 5
Garbe«

s «u<«,1!0u -18 ^

Pfirsiche
Pld . ? § Psg.

HonigsUtze
Trauben
Pfl >. 8 § Pfg-

goldgelbe
Bananen

Aepfel
Birnen

im

Konsomereiil

«In,
DeliAatefl»

ist unser neues

Smierkklil»
lselbst eingeschnitten)

M 28Psg-
mit vorzüglichem

bayerischem

>MllGeischj
ohne Rippen

!Psd . 1 . 8ÜMK . !

Tlmaieil
sschön«, glatte IrüchtrA

»id

r °/« Mm

lSrmfizrl

Earl Serva
Ternfyrechr « 129

Empfehle mein Lager
ln

Divans
Chaiselongues

Klubsessel
in Leder «. in Stoff

^ Nachtstuhl-
fauteuils

Bettrösten
Matratzen

Adolf Zunginger
Tapeziergeschäft

Oder« Mardtftr . , 1.

Aufruf
zur Wiederherstellung

des Evang .Bereiushaufes.
Jur Bezahlung der Umbaukosten des Vereinshauses bedarf

der Evang . Verein , welcher bisher schon durch die freiwilligen
Beiträge seiner Mitglieder und Freunde das Vereinshaus unter¬
halten hat , kräftiger Unterstützung . Es ist jedem , der an dem
neuhergestellten Hause eine Freude hat und die Sache des Evang.
Vereins fördern will , Gelegenheit gegeben , durch Zeichnung von

EriLschLmeu ans SS Mark
lautend dies zu betätigen . Die Gutscheine werden mit 6 "/o jähr¬
lich je aus 1. April und 1. Oktober verzinst . Innerhalb von 12
Fahren beginnend mit dem Fahre 1931 werden die Gutscheine
ausgelost und zurückbezahlt.

Zeichnungen auf Gutscheine
nehmen die Creditbank und die Spar - u . Borschußbank ent¬
gegen . Als Sicherheit dient das schuldenfreie Evang . Vereinshaus.

Um zahlreiche Zeichnung von Gutscheinen bittet

Der Evang . Verein
Namens des Ausschusses : Dekan Zeller.

kllMt llllM
Heute abend von 8 - 10 Uhr

Von S Uhr ab

Imr In Her WiM IlmIle
S »nntag , de« 1». Aagnft

abend« 8—10  Uhr

XlIl- ItMSll
Ser oeniM. lluriüWlle

mit

Selenclitnnrü. liumiHMn
10 '/« Uhr

SelMiitimzü» klotter-
Mll MMHIM

nna aek ffttlen-Weile.

Mzrnkllkg-.i

NVWMWWW

in Shnrzen md derzleW
Ich hatte Gelegenheit , einen sehr großen Posten Schürzen außer¬

gewöhnlich billig zu erwerben und biete an:
farbige Trägerschürzen

1.50 . 1.60 , 1.70 . 2.00 . 2 .20 . 2 .50 . 2.80 , 3 .80 . 3 .60 , 3 .80,
4 .00 . 4 .60.

weiste Schürzen
1.30 . 1.50 , 2 .00 , 2 .40 , 2.50 , 2 .60 , 3 .00 . 3 .10 , 3 .50 . 3 .90 . 4 .30.

schwarze Panamaschürzen
2.40 . 2 .85 . 4 .00 , 4 .50 , 4 .75 , 5 .00 . 5.40 , 5 .90 . 6 .20 , 6 .50,
7.25 , 7 .35 , 7.90 , 8 .85 , 9 .00.

farbige Kinderschürzen Gr . 45 Mk . 1.40 , 2 .00

» farbige Knabenschürzen Gr . 45 Mk . 1.00 . 1.70 , 2.00 .

m farbige Prinzeströcke Mk . 3 .20.

A meiste Damenhemden mit reicher Stickerei Mk . 3 .00 , 3.60
s Beachten Sie die beiden Schaufenster.

j WIMM,MMM . Cal«.

lilMt « VM
Morgen Samstag

abend von 8'/«—11 UhrKsuiürm
Im Kurhotel «Kloster Hlrsa «"

Kurgäste haben freien Zutritt.

MeimMreWWUW

treffen sich am Samstag , den 18. Angnft
1988 , abend» V Uhr

im Gasthaus zum „Ochsen"
zwecks

Mehrere Lver.

Effringe «.
Sonntag , de« 19. Angnst 1928 . finde«

im Gasthaus z. „Hirsch"
groß«

Sntdesestt « Bla «m«fi»l Abfahrt Lalw I1.S0 u. S.1S Uh»
Zn zahlreich. Besuch ladet ein der Besitzer K. Bthler.

?9 - <.15so 15 .-

Oefijjtel 'le lg ZeiäenZchirmL'

-H0S7 .- ÜVS10 .- 45S > 11. - 35S7 .ro
50 - 9.- 50 - 13 - 55 - 15.- » W - Lro

^ 6e§te!>e Zzmss . ^Udetlörr rum
vdige toemen:
35 S 0 .75 U
-10 - 0 .80-
50 -^ 1. - -
55 - . 1.10-

Leldsisntett .von Ismpen-
rcliimien: 6eLteIIs.5eiäe
6gti5t,fsgnsen etc. »«:>»
u.neu üderrisken

„Zspsns" I.amvsnscbii 'm-
veägs 'f -

INostvrAnssleUuax leckerste . - 8. ^ uk Vunrck
vircl eile Instsllstlon cker lampen suizstübrt.
Verkrmk de ! K »rtba ? a«ki , Nermsnvrtr . 813
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